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Mega-Stau am Scharnitzer Tunnel:
Urlauber sitzen fest!

Verstärkte Grenzkontrollen am Scharnitzer Tunnel führen
zu massiven Staus für Reisende an der Grenze zwischen

Deutschland und Österreich.

Garmisch-Partenkirchen, Deutschland - Die Situation an der
österreichisch-deutschen Grenze ist am Samstag, dem 26. Juni
2025, mehr als angespannt. Am Südportal des Scharnitzer
Tunnels schaltete die Ampel auf Rot, was zu einem
Verkehrschaos führte, das bis nach Zirl reichte. Auslöser für
diese Staus sind verstärkte Einreisekontrollen der Bundespolizei,
die auf Anweisung von Bundesinnenminister Alexander Dobrindt
(CSU) durchgeführt werden. Scharnitzs Bürgermeister Christian
Ihrenberger bezeichnet die Lage als „Katastrophe“ und sorgt
sich um die schnellen Rettungswege in dieser Ferienzeit, die
besonders den Rückreiseverkehr betrifft. Die
Geschwindigkeitsreduzierung auf gerade einmal zehn
Stundenkilometer trägt dazu bei, dass der vorgelagerte



Scharnitzer Umfahrungstunnel zur Staufalle wird.

Die Bundespolizei begründet diese intensiven Kontrollen mit der
Bekämpfung der Schleuserkriminalität. Dr. Rainer Scharf,
Sprecher der Bundespolizei in Rosenheim, betont, dass es
keineswegs das Ziel sei, Staus zu erzeugen, sondern vielmehr,
die Sicherheit zu gewährleisten. Doch die Realität sieht anders
aus – zahlreiche Urlauber, die am Ende der bayerischen
Pfingstferien in die Heimat zurückkehren wollen, sitzen in dem
Mega-Stau fest. Um diesem Problem zu entgehen, wählen viele
Autofahrer verstärkt Alternativrouten über das Leutascher Tal.

Unterstützung und Besorgnis an beiden
Seiten der Grenze

Die Bürgermeister beider betroffenen Gemeinden zeigen
unterschiedliche Sichtweisen auf die Situation. Georgios
Chrysochoidis, Bürgermeister von Leutasch, beschreibt die
Auswirkungen als merkbar, aber nicht dramatisch. Im Gegensatz
dazu sieht Bürgermeister Ihrenberger die Verkehrssituation als
langfristiges Problem, insbesondere im Hinblick auf die
Erreichbarkeit von Rettungskräften in kritischen Phasen. Die
Verkehrsproblematik wird nicht nur von den Anwohnern,
sondern auch von Campingplatzbetreibern und
Reiseunternehmen beobachtet, die zunehmend besorgt sind
über mögliche wirtschaftliche Einbußen und Auswirkungen auf
den Tourismus.

Die verstärkten Kontrollen werden voraussichtlich auch in den
kommenden Wochen anhalten, was die Planung für die
Rückkehr reisender Urlauber erschwert. Beide Bürgermeister
fordern daher Entscheidungen auf höherer Ebene, um die
derzeitige Lage nachhaltig zu verbessern und die Stauursache
an der Grenze langfristig zu lösen. Es bleibt zu hoffen, dass in
naher Zukunft eine Lösung gefunden wird, die sowohl die
Sicherheitsbedürfnisse als auch die Mobilität der Reisenden
berücksichtigt.



Angesichts dieser Umstände müssen Autofahrer in den
kommenden Tagen mit weiteren Verkehrsbehinderungen
rechnen und sich gut vorbereiten, um in dieser verkehrsreichen
Zeit nicht im Stau zu stecken. Was bleibt, ist die Frage, wie eine
Balance zwischen Sicherheit und Verkehrsfreiheit hergestellt
werden kann.

Für weitere Informationen zur aktuellen Lage an der Grenze
lohnt sich ein Blick auf die Berichterstattung von Merkur und tz.
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